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FAMILIENUNTERNEHMEN MIT TRADITION

Drogerie Zimmermann in Lütgendortmund

IT-SICHERHEITSTAG

Keine Chance dem Datenklau

IHK-WIRTSCHAFTSGESPRÄCH IN UNNA

Kein weiterer Dreh an der Steuerschraube

Kultur macht 
attraktiv
Wie Lebensqualität zum  
Standortvorteil wird



Verantwortlich 
für das Wir-Gefühl
Freiwilliges gesellschaftliches Engagement lohnt sich – für die Gesellschaft 
und die Unternehmen. Solche Corporate Social Responsibility (CSR) trägt 
nicht nur zum wirtschaftlichen Erfolg bei. Auch die Qualität der Arbeit 
ist ein wichtiges Handlungsfeld für CSR. VON RAINER WEICHBRODT
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U
nternehmen engagieren sich 
heute in vielfältiger Weise. 
Das Spektrum reicht vom be-
wusst schonenden Umgang 

mit natürlichen Ressourcen über regi-
onales Engagement der Beschäftigten 
bis hin zu weltweiten sozialen Aktivi-
täten eines Konzerns. Auch die Gestal-
tung neuer Arbeitswelten, so wie es 
zum Beispiel die Initiative „Neue Qua-
lität der Arbeit“ unterstützt, kann Be-
standteil einer CSR-Strategie werden. 

Mit ihrem CSR-Engagement über-
nimmt die Wirtschaft Verantwortung, 
die über rechtliche Anforderungen hi-
nausgeht. Neben großen, internatio-
nal agierenden Unternehmen engagie-
ren sich immer mehr kleine und mitt-
lere Firmen. Denn KMU stehen auf-
grund der geänderten Medienwelt im 
Blick der Öffentlichkeit. Und auch Mit-
arbeiter nehmen wahr, was in ande-
ren Unternehmen Positives und Nega-
tives geschieht und stellen Vergleiche 
an. In der Folge bekommen auch recht-
lich nicht belangbare Verletzungen im 
Tier-, Umwelt- oder Gesundheitsschutz 
eine Brisanz für die Unternehmen. 

Bewusstseinswandel im Gange

Eine umfassende CSR-Strategie 
nimmt zusätzlich die Qualität der Ar-
beit in den Blick. Heutige Manager 
sind zu etwa 80 Prozent von zwei Be-
wusstseinsebenen dominiert: „Stri-
veDrive“ orientiert sich an Profit, 
Wachstum und Karriere. Hier wird 
teils nach dem Motto agiert, „erlaubt 
ist, was nützt“. Hinzu kommt die Be-
wusstseinsebene „TruthForce“, die 
für Regeln und Zwang steht und sich 
in einer hohen strukturellen Reife der 
Organisation ausdrückt. Prozessbe-
schreibungen, Arbeits- und Verfah-
rensanweisungen, Formulare, Hand-
bücher, Compliances und Systeme 
sind Ausdruck dieser Werte. Die Zerti-
fizierungen der zahlreichen Manage-
mentsysteme sollen zeigen, wie exzel-
lent ein Unternehmen sich aufgestellt 
hat. Die Idee unserer Leistungsgesell-
schaft basiert auf den Werten dieser 

beiden Bewusstseinsebenen, die die 
deutsche Wirtschaft weltweit stark ge-
macht haben.

In Europa fokussieren sich aber 
mittlerweile mehr als die Hälfte der 
Menschen auf Harmonie, Mensch-
lichkeit und Gerechtigkeit. Ihnen ist 
es wichtiger, gut mit den Kollegen 
und den Chefs klarzukommen sowie 
Wertschätzung und Respekt zu spü-
ren („HumanBond“). Sie wollen ih-
re Potenziale ins Arbeitsleben ein-
bringen, ihr persönliches ganzheit-
liches Wachstum gestalten und fle-
xiblere Arbeitsbedingungen haben 
(„FlexFlow“). Mehr als der Hälfte al-
ler Beschäftigten in Deutschland ist 
dies bereits heute deutlich wichtiger 
als die Karriere oder Zertifikate an der 
Wand des Unternehmens.

Gestaltung von Arbeit 

Dieser Bewusstseinswandel bei den 
Beschäftigten geschieht nicht allein 
durch die junge Generation Y bzw. 
Why. Die wahrgenommene Reduzie-
rung der Arbeitsfähigkeit eines Ba-
by-Boomers (heute die 50-plus-Ge-
neration) bewirkt unter anderem die-
sen Wertewandel. In das Arbeitsmo-

dell „Hamsterrad“ möchten viele jun-
ge Menschen erst gar nicht einsteigen. 
Die Leistungsgesellschaft von morgen 
braucht also ein neues Erklärungsmo-
dell und das heißt: Wertschätzung 
und Zusammenarbeit. Eine auf Förde-
rung, Potenzialen und Wertschätzung 
aufgebaute Gesellschaft wird künftig 
mehr an Leistung erbringen als eine 
Gesellschaft, die auf Selektion, Ergeb-
nis und Druck basiert. Flexiblere Ar-
beitswelten und die Kultivierung von 
Vielfalt helfen, dem Fachkräfteman-
gel zu begegnen, die Innovationskraft 
in Unternehmen zu sichern und sich 
so in dynamischen Märkten nachhal-
tig zu behaupten. 

Der Wunsch nach einem Wir-Ge-
fühl und einer Abstimmung unseres 
Handels mit den ökologischen globa-
len Herausforderungen wird größer. 
Diese Entwicklungen sollten Unter-
nehmenslenker bedenken, wenn sie 
ihre Mitarbeiter erfolgreich führen 
und weiterentwickeln möchten. 

www.mi-dortmund.de

 › Der Autor Rainer Weichbrodt ist 
Gründer und Inhaber des Manage-
ment Instituts Dortmund.

CSR kann – richtig umgesetzt – Unternehmen wettbewerbsfähiger machen. 
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